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Erinnerung an Verstorbene

Philipp Friedrich Theodor Meckel
geb den zo April 756 gestorb de 17 März 180z

ist gerade heute ein Jahr daß dieser von allen
Einwohnern unsrer Stadt gekannte von vielen dank
bar verehrte Mann uns in einein Alter entrissen ward
welches nach dem gewöhnlichen Laufe noch eine lange
Reihe von Jahren erwarten ließ Man erinnert sich
hoffentlich noch mit welchen wehmüchigen Empfin
dungen über das so frühe Ende eines so nützlichen Le
bens wir damals seinen Tod anzeigten u d zugleich
die Hoffnung äußerten Beytrage zu seiner Lcbensge

V Jahrg ls schichte
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schichte zu erhalten Nach und nach sind uns einige
zugekommen Kaum hatte man doch erwarten sollen
daß so wenig Stimmen über die unverkennbaren Ver
dienste eines Mannes laut werden würden der in einer
Reihe von mehr als zwanzig Iahren in so viele Häu
ser und Hütten unfter Stadt Rettung Hülfe und
Trost durch den Beistand seiner Kunst gebracht hatte

Wir haben überhaupt eine ähnliche Bemerkung
schon öfter zu machen Gelegenheit gehabt Es sind
junge achtungswerthe Personen unter uns verstorben
die allerdings Hoffnung für die Zukunft erweckten
und man hat nicht aufhören können über ihr frühes
Hinscheiden zu klagen Es sind uns wohl bey solchen
Trauerfällcn mehr Gedichte und Denkschriften zuge
schickt als wir haben aufnehmen können und möge
Dagegen sin Männer von großem Gewichte und
bewährtem Verdienst aus unsrer Mitte gegangen
und man hat kam noch den conventiouellen Tribut
eines armen Leichencarmens auf ihr Grab gelegt

Das ist nun ft eylich kein Verlust für si e Aber
für den Sinn und Geist des Zeitalters wäre es ein
Verlust wenn die Achtung gegen das wahre Verdienst
obuchmen wenn man immer nur mit der neuesten
Zeitbegebenheit beschasstigt derer so schnell vergessen
sollte die auf irgend eine Art in ihrem Posten reelles
Gute gewürkt haben Oder sollte man ihrer etwa
darum vergessen weil sie ihre Schwächen selbst
ihre Fehler hatten Wie viele sind denn der
Starken und Vollkommnen unter uns die
sich davon so frev wissen Oder weil sie in spä
tem Iahren bey einem schon siechenden Körper nicht

mehr wie vormals würksam waren Aber wer
steht



Zwölftes Stilck

steht denn dem Rüstigsten unter uns dafür daß er
nicht früher oder spater dasselbe Schicksal haben
werde Gleichgültigkeit gegen verdiente odte
ist eine schlimme Vorbedeutung für verdiente Le
bende

Wir haben es im Anfange dieses Jahrgangs
schon bemerkt daß wir dies Blatt künftig auch recht
eigentlich der Erinnerung an verdiente Mitbür
ger widmen wollen Es soll wenigstens an unserm
Bestreben nicht fehlen die so est dem ktemi chm
Egoismus und dem engherzigen Paneygeist aufge
opferte Gerechtigkeit gegen jedeö Verdienst
unter uns erhalten zu helfen

Was wir übrigens hier mitlhei en ist aus den
mündlichen und schriftlichen Beytragen mehrerer Be
kannten und Freunde des Verstorbenen entstanden so
wie der letzte Zheil aus der Feder des Herrn Ober

Bergrath Reil geflossen ist N r

PH Fr Th Meckel war im I 1756 den
zo April gebohren und der alieste Sohn des be
rühmten Anatomen und Arztes I F Meckel Pro
fessor bey dem Lolleg i ech zu Berlin Von der
frühsten Jugend an ward er von diesem zum strengen
Lernen angewöhnt und mehreren geschickten Privatleh

rern z B Hey 11 atz Pai 0 n übergeben zu denen
auch unser würdiger Herr Prof Eberhardt gehörte
welcher damals zu Berlin als Prediger stand Frey
stunden blieben ihm fast gar nicht übrig Anfangs
war die Anatomie seinen Neigungen gänzlich zuwider
Aber der strenge vaterliche Wille nahm darauf nicht
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die geringste Rücksicht In Bildung zu der Wisset
schaft und den Kunstfertigkeiten die er selbst mit En
thusiasmus trieb bestand beynahe seine ganze Erzie
hung Dieser strenge väterliche Wille ist wenigstens
in diesem Fall durch den spateren Dank des Sohns
belohnt worden

Im September des I 177Z trat er seine aka
demische Laufbahn an Die ganz vorzügliche Geschick
lichkeit welche er sich unter den Augen und der Lei
tung seines VaterS erworben hatte verschaffte ihm
die sonst ungewöhnliche Erlaubnis seinen Cursus noch
vor Erlaugung derDocwrwürde zu Berlin zu machen
Der Ruhm welchen er sich dabey von den Kennern
erwarb war die letzte aber tief gefühlte Freude seines
Vaters welcher damals schon bedenklich frank war

Er ging zuerst nach Güttingen Hier ge
wann er durch einen Zufall einen Theil der medicini
schen Wissenschaft lieb den er vorher weniger bearbei
tet obwohl nicht vernachlässigt hatte Er machte mit
z altern Medicinern eine Ereursion nach dem Harz
Ohnweit der Baumannshöle steigen sie vom Pferde
Zufallig erfährt ein Mann dessen Frau schon lange
in Kindesnöthen liegt daß es Medianer sind Er
bittet sie dringend um Hülfe Die z Begleiter schützen
ihre Unerfahrenheit vor Auch M eck e l weigert sich
weiter noch zu wenig Uebung habe geht aber aus
Mitleid bewogen zu der Leidenden Die schreckliche
Lage der Frau bestimmt ihn alles was er weiß und
vermag zusammen zu nehmen und es gelingt ihm
nach langer Anstrengung sie zu entbinden Er laßt
froh über diesen glücklichen Erfolg die andern voran
reisen sorgt für die Wöchnerin m den ersten Tagen

und
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l nd kehrt nun mit dem festen Vorsatz seinen ganze
Zleiß auf diese so wohlthätige Kunst zu wendm nach
Gbttingen zurück

Im folgenden Jahr 1774 am 18 Sept ver
lohr er schon scmen Vater und ward nun einziger
Erbe des vortrefflichen anatomischen Cabinets welches
in der Folge unter seinen Händen so sehr vermehrt ist

Er vollendete seine aeademischen Studien in Straß
durg wo er unter Lob stein prorilovirte und seine
Disputation cle I b rintki uris cokitsntis schrieb
von welcher der unsterbliche Haller in den Göttingi
schen gel Zeitungen ein so ehrenvolles Urtheil fällte,
und sie das Werk eines großen Jünglings nannte

Nachdem er eme Zeitlang unter Lobstein als
Prosector gearbeitet hatte trat er von Straßburg aus
seine große Reise nach dem Plan und Willen seines
Vaters an und hielt sich an z Jahr theils in Frankreichs
theils in England und Schottland auf Der Name seines
Vaters ging ihm überall voran aber man fand aucb
überall daß ihn seine eigne seltne Kenntniß und Geschick

lichkeit zum würdigen Erben dieses Namens machte Daß
er auf diesen Reisen mit den größten Aerzten und Anato

men des Auslands enge Verbindungen geknüpft und
bey solchen Vorkenntnissen als er mitbrachte aus dem
Aufenthalt in den durch die trefflichsten Krankenanstal
ten berühmtesten Städten mehr als hundert andre
die wichtigsten Vortheile gezogen darf kaum bemerkt
werden Auch bezeugen dies seine weitläuftigcnTage
bücher Er lebte ganz der Wissenschaft und Kunst
und ließ sich durch nichts von seinem Hauptzweck zer
streuen In Paris war er am engsten mit Louis
verbunden und in London ward er in dem Hause des

Z großen
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großen Anatomen und Arztes Hunter als Sohn be
handelt

Er hatte aber auch schon wahrend dieser Reise eine

große Aufmunterung mehr als viele andre Es war
die Professur der Anatomie auf der hiesigen Universität

vacant Hunter hatte ihm in London Anträge ge
macht dort als Geburtshelfer zu bleiben Dies erfuhr
der Gen ralchirurgus Schmucker ein treuer Freund
seines VaterS Er erinnerte Friedrich den I an
den jungen Mann der schon m Berlin durch seinen Cur
sus so viel Aufsehn gemacht hatte und erhielt sogleich

d n Auftrag ihm die Professur anzutragen mit dem
Zusatz Emen so gespickten jungen Mann der einen
solchen Vater zum Lehrer gehabt dürfe man dem Aus
lände nicht überlassen

Er nahm die Stelle an bekam aber Erlaubniß
erst seine Reise völlig zu beendigen von derer im
Jahr 1779 zurückkam und bald darauf seine hiesige
Lehrstelle als Professor der Anatomie und
Chir rgi e antrat

Die Wissenschaft in welcher er vorzüalich lebte
gewann auch durch ihn auf unsrer Akademie ein neues
Leben Sic hatte in frühern Zeiten immer mit vielen
Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt Es fehlte an
einem zweckmäßigen Lokal für daS nun aesorgt war
Einen solchen Reichihum von Präparaten als er
nach Halle fühtte hatte noch keiner semer Vorgänger
besessen Auch füllte sich bald der neue anatomische
Hörsaal Jtzt war man der Leichenöffnungen nicht
mehr bey der laugen Vaeanz gewohnt Er fand da
her unter Vornehmen und Geringen viel Vorurthei e
zu überwinden Das machte ihn aber nicht irre

Auch
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Auch bekam cr sehr bald eine starke Praxis welch
sich durch sehr glückliche Euren immer mehr erweiterte
Mehrere lehrbegierige junge Männer schlössen sich sehr

nahe an ihn an lebten zum Theil in seinem Hause
und das waS sie unter seinen Augen geworden sind
ist der bleibendste Lobspruch seiner Verdienste Sein
eigner durchaus ungeschwächt und kraftvoll von seinen

Reisen zurückgekommener Körper machte ihn damals
zu einer rastlosen Geschäftigkeit fähig Die auswär
tige starke Praxis setzte ihn oft den größten Beschwer
den aus die cr aber nicht achtete Er kehrte häufig am
Abend von der weitesten Tour zu Pferde zurück brachte
die Nacht bey dem schwersten Aeeouchement zu und
hielt am frühen Morgen seine gewöhnlichen Vorlesungen

JmOetober des Jahrs 1780 schloß er seine erste
Ehe mit der zweyten Tochter unsers vormaligen braven

Mitbürgers des sel Kaufmann Laur Erverlohr
sehr bald diese liebenswürdige Gattin nachdem sie ihm

inen Sohn den itzigeu Herrn Doetor Meckel ge
bohren welcher itzt schon als akademischer Doeent auf
getreten und im Besitz des ausdauernden Beyfalls seiner
Zuhörer die erfreulichsten Erwartungen der Nutzbarkeit
für unsre Akademie erweckt Zum zwentenmal verband
er sich im April des I 1782 mit der 2ten Tochter des
sel Consistorialraths Ietzke seiner treusten Pflegerin
bis ans Ende Aus dieser Ehe hatte er y Kinder wo
von 4 Söhne und 2 Töchter am Leben 1 Tochter und

2 Söhne aber verstorben sind
Im Z 178z starb der berühmte Arzt Spiel

mann m Straßburg und der Prof Lobslein fühlte
sich auch zur Anatomie zu kränklich und trug im Na
men der Regierung unserm Meckel die Professur der

4 Ana
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Anatomie und Chirurgie an Cr schwankte einen Au
genblick lehnte sie aber ab

Im I 1795 ward er von der Kaiserin Ca
tharina il nach Rußland berufen Er zeigte dies
in Berlin an Man suchte ihn aber durch eine an
sehnliche Zulage aus der Hofstaatskasse zu entschadigen

Er erhielt bei dieser Gelegenheit den Geheimde
rathscharakter

Eine wichtige und sehr glückliche Operation q
dem letztvcrstorbenen Fürsten von Bern bürg im
April 1789 an einem brandigen Blutschwaren er
warb ihm unter andern die dauernde Achtung der vor
trefflichen Prinzessin Pauline itzigen Regentin von
Lippe Detmold von der er auch im Jahr l 802
als Rathgeber Key den mißlichen Umstanden des regie
renden bald darauf verstorbenen Grafen berufen ward

Aber noch weit glänzender war der Ruf nach
Petersburg wohin er im Deeember 1797 auf Em
pfehlung unsers Monarchen an den Kaiser Paul reiste
um die itzt verwitwete Kaiserin zu entbinden Er
brachte 6 Monat auf dieser Reise zu und kam mit
einer kaiserlichen Belohnung zurück Zugleich folgte
ihm die dringendste Einladung von der Kaiserin die
Oberaufsicht über die Petersburgische Krankenanstalten

zu übernehmen die ihn lange ungewiß machte und
seine Seele in eine eigne bald schwermüthige bald
kxalrirte Stimmung versetzte bis er sich doch zuletzt
besonders in Rücksicht auf seine starke Familie zum
Hierbleiben entschloß

Bey der Universität hat er zweymal das Proree
torat geführt Das erstemal vom 12 Jul 1788
1789 das letztemal vom 12 Jul 1800 i 821

Uebcr
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lieber seine Verdienste als Arzt und Gelehr
ter lassen wir einen unterrichteteren Mann sprechen
der eine Würdigung derselben für den Zweck dieser
Blatter nebst einer Nachricht über seine letzte Krankheit
uns mitzutheilen die Güte gehabt hat Der Raum
nöthigtuns um sie nicht abzubrechen sie dem näch
sten Stück vorzubehalten

II

Correspondenz nach richten

Redlichkeit und Grsßmuth

P den z Jan
Hch theile Ihnen noch zum Schluß memes Briefes ei

in unser Tagen seltnes Bei spiel von rechtlicher Den
kungsart einer edlen Tochter mit Ohnlängst starb der
Kaufmann Z den Sie wohl gekannt haben Er
hinterließ drey Kinder und eine große Schuldenlast
Die eine Tochter hatte einen Pachter zum Mann und

nahm sich des Vaters Ehre nicht an Der Sohn
war Kaufmann und hatte berechnet daß da nicht
viel zu gewinnen sey Der Bankerott brach aus
Die noch ledige Tochter hätte dies sehr gern verhütet
aber sie war die ärmste und konnte nichts thun
Indes hatte sie in der holländischen Lotterie ein hal
bes Loos und erhielt den beträchtlichsten Gewinn
Daß sich vorher keiner um die Hand des armen Mäd
chens bewarb ist zu vermuthen daß aber jetzt Freyer
in Menge da waren da sie Vermögen hatte wird
jeder glauben der es auch nicht gesehen hat Aber
sie schlug alles aus und erklärte sich erst wolle sie ih

5 res
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res Vaters hinterlassene Schulden bezahlen und sei
nen ehrlicken Namen retten bliebe dann noch so viel
übrig daß sich einer getraute davon m t ihr leben zu
können so wolle sie es überlegen ob eS wohlgethan
sey Sie gab einem Advo ten die Vollmacht mit
einigen Kaufleuten in dieser Sache zu unterhandeln
Dieser widerrieth es ihr anfangs und schlug ihr vor
um doch etwas von ihrem Vermögen zu retten mil
den Crcditoren zu aell rdiren diese würden alles thun
und ihre Großmuth in hohen Ehren halten Sie be
harrte aber dabe daß Jedem nebst den Interessen
gezahlt werden sollte was ihm ihr Vater schuldig ge
blieben Dies sind ihre eigenen Worte welche sie
ihm wieder schrieb ,Ein Aeeord ist immer
ein mißliches Ding in den Augen eines
redlich braven Mannes und ein halber
Betrug bleibt immer Betrug Sollteich
auch mein letztes Kleid verkaufen so will ich es gerne
hingeben wenn nur Keiner mehr sagen kann er sey
von meinem Vater betrogen worden EinKmd kann
nie zu viel für seine Eltern thun Ein herrliches
Beyspiel Aber wie selten

Iii

Wortrathsel
ie unrichtig drückt man sich doch von mir aus

Man fragt Wer ich bin und jedermann kennt
mich Man sagt ,ich gehe und man hat
mich doch aufgehangen Man beschuldigt mich

ich schlüge,, und doch werde ich geschlagen

Di b ki 5ar war da Wort Banqueroute
nach der gewöhn Absprache Vgnkrmc
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Chronik der Stadt Halle
des Saal und Mansfeldischen Kreises

i

Armensachen
Nächste Mittwoch fällt die Versammlung aus

Milde Bey träge
1 Bey einer vergnügten Geburtstagsfeyer sind

am 8ten März gesammelt und durch C M abgegeben

worden incl Friedrichsd or 5 Thlr i z Gr
2 Vey einer Hochzeitfeyer am i iten Marz

5 Thlr Gr
z Von einem vergnügten Kindtauten am 11 ten

d M durch die Frau Sei dl in gen 20 Gr
4 Bey der Geburtstagsfeyer eines r1 jährigen

Jünglings überschickte derselbe durch Herrn Küster
Schmidt 8 Gr für das Knabeninstitut zu Butter am

Abend

2

Aufforderung zur Wöhlthätigkeit
in in unsrer Stadt gebohrner Jüngling wird künf

tige Ostern seine Schuljahre endigen und auf der hie
sigen Universität Theologie studiren Er hat keinen
Vater mehr und seine Mutter kann nur verdienen
was zu h em eignen nolhwendigsten Bedürfnis erfor
derlich ist Mit trüben Aussichten muß dieser Jüng
ling seine neue Laufbahn antreten Die guten Kennt
nisse welche er eingesa n elt hat die schönen Zeug
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nisse seiner bisherigen Aufseher und Lehrer von seinein

rastlosen Fleiß und gutem Verhalten fordern mich auf
wenn es seyn kann zu seiner Erleichterung mitzuwir
ken Ich bin bereit jeden größern oder kleinem Bei
trag für ihn aus der Hand liebevoller Menschenfreunde
anzunehmen zu berechnen und auf oie gute Verwen
dung möglichst bedacht zu seyn Ich wage diese Bitte
um so dreister da sie einen Jüngling betrifft mit dem
ich in gar keiner weitern Verbindung bisher gestan
den der mir aber jetzt von glaubwürdigen Zeugen sei
ner Kennmisse und Gesinnungen empfohlen ist

Güte

3

Gebohrne Getrauet Gestorbene in Halle e
Februar Marz 1804

2 Gebohrne
Marienparochie Den 4 März dem Peruquier

Ampstbler ein S Johann Carl Friedrich Den
9 ein unehel Sohn

Ulrichsparochie Den 1 Februar dem Salzinspec
tor Marbach ein S Carl Fedor Alexander Napo
leon Den 19 dem Sprachmeister Müller sin
S Friedrich August Den 2 eine unehel T
Den 26 dem Buchbindermeister Hesse ein S, Carl
August Den 28 dem Hutmachermeister Hänsel
eineT Clarisse Louise Den l März dem Schuh
machermeister Grüyner eine T Christiane Rosine

Dem Veindrechslermeister rvievemann eine
Dorothee Rosine Den ein unehel Sohn

M 0 ritzpar 0 chie Den 7 März dem Fleischermeister
Schimvt ein S Ernst Wilhelm

Dom
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Domkirche Den März dem Ziegelseckergeftllen
Geiferc em S Friedrich Sitton

Glaucha Den i März dem Schuhmachermeister
Zxumh ein S Job Christian Andreas

K Getrauet
D 0 miirche Den 1 März der Strumpffabrikanl

Gchwary mit L ZV Hcchrii

c Gestorbene
Marienparochie Den 6 März des Feldwebel

Küveke T Friederike Wilhelmine Rosine alt 1 M
2 W 5 T Krämpfe Der Lnncliüst meäic Rcu
precht aus Schlesien altZ4J Auszehrung Den
7 des Fuhrmann L uye Ehefrau alt 41 I Steck
fiuß Den z der Nazelschmidtmeister all
40 I M Steckfluß

Ulrich sparochie Den z März des Soldat Hel
fer T, Christiane Rosine alt z I W Steckfluß

Den 7 des Marqueurs Rrüger Ehefrau alt
5 I Auszehrung

Moritzparochie Den 4 März der verabschiedete
Soldat Joh Rarpf all 41 I z M 15 T Auszeh
rung Den der Handarbeiter Schuhe alt
51 I Steck fluß

D 0 mkirche Den 4 März der Student R,uhn aus
Dessau alt 2l I Lungensucht Den 9 deck
Schneidermeisters Müller Ehefrau alt 60 I 9 M
10 T Auszehrung

Glaucha Den z März der Hofrath Rendel alt
79 I M 6T Folgen des Schlägst Den der
Bürger Elitscl alt 76 I Entkräfrung Den 7
der Strumpfstrickermeister S eppw alt 8 I 4 M
Auszehrung

Ali
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Seltnes C o n z e r t
9 ächsten Dienstag als d n 2 zsten d M wird
Herr ran Roch aus Breslau bey seiner Durchreise
hier in Halle auf dsm gewöhnlichen Con ertiaal ein Conzert
auf dem Instrument der d pve en Munv Harmo
nika Maultrommel Brummcise geben welches er
in einer hier noch nie gehörten Vollkommenheit pi lt
Die fast jede Vorst Uung überlress iide Zartheit der Töne
und dae Seltne der schweren Kunst läßt diesem Künst
ler der in Berlin 7 große Conzerte gegeben ein zahl
reiches Auditorium hoffen Das Nähere werden die
Anertissements melden DerAnfang ist um 6 Uhr Di
Entree tostet am Eingänge oder im goldnen Ringe 8 Gr

Angekommene Fremde in Halle

Den 4 März Major v Rriyke aus Breslau
Cammer Assessor v Syvoro aus Berlin die Kaufleute
K ,eres und Rels aus Naumburg Doctor Müller auS
Leipzig log im goldn Löwe

Den 6 und 7 März Die Kaufleute Schwie
ger aus Hamburg loa im yoldn Ringe Schmidt
aus Ariern log im schwarzen Kär Güre aus Ber
lin log im halben Mono Meyer aus Bremen
log im Cronprinz und Parav aus Genua log im
Mdn Nmge

Bekanntmachungen
Hierdurch zeige meinen werthesten Verwandten und

Freunden die heute g ücktich erfolgie Entbinoung meiner
Frau von eine n gesunden Mädchen an

Halle am 10 März 1804 LH Lr Voigt



Bekanntmachungen 19 i
Am 141 d M früh Z auf 6 Uhr rief alihier die

weise Vorsehung meine unvergeßlich innig geliebte Frau

Maria Christiane Rcrergin geb rveickarcin
nach einem 8 Woche langen Krankenlager an om Fol
gen Der Auszehrung im z sten Jahr ih e Lebens und
im 5 Mi unsrer Ebe aus diesem Leben zurück Meine
stillen gerechten Thräna üb r ihren Verlust und über
i5re die letzte Zeit ihres Krankenlagers beynohe unerträg
liche körperliche Schmerzen die sie ohne einmal zu kla
gen nat der größten Geduld und Sündhaftigkeit ertrug
folgen ihr in die Gruft

Halle am 14 März 1804
Johann Heinrich Rettig

Frische Lüneburger BriÄsn das Stück z Gr auch
21 Pfennige Cacharin Pstauinen das Pfund 4 Gr
Französische 1 Gr Ponimersche Spickgänse ä 1 Thlr
6 Gr BrüsteGr und schönes selbst gekochtes Pstau
mennuiuß das Pfund 0 Pfennige ist zu bekommen bey
Rij el am Uirichsihor auf dem Neumarkte

Besten Steudach hat wiever erhalten der Ksuf
mann Lri sr Wilhelm R cht er am Markte

Zu Ende der Monats April und Mar und in der
Mitte des Junius sende ich Leinewand Zwillich und
Garn zur Bleiche nach Schlesien wer auf eigne Ge
fahr dergleichen mit dahin besorgen lassen will dem stehe
ich zu Befehl jedes S ück muß mit türkschem oder ächl
blauen Garn deutlich gezeichnet seyn

Halle am 2 März i8 4
Der Kaufmann L agel

In E E Rathsziegeley sind von jetzt an tiockne
Braunkohlensteine das Hundert für 8 Gr zu haben

Rirchne r
Den 2 i sten d M werden in E E Rathsziegeley

Zettel auf Baumaterialien ausgegeben

Rirchner
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Beym Kaufmann Na tter in Glaucha sind

Em dnsr VoKbärings Schockweise zu kauft A
Es sind in demHause des Pklfchastostechcrs Fiscker

auf der großen Ulrichsstraße 2 Liagen mit oder ohne
Mcubles einzeln oder zusammen auf künstige Ostern zu

vermiethen

ES ist in einer Hauptstraße ein Logis mit i Stube
l Kammer Laden mir einer LadcnstuSe i Küche
l Keller nebst Bodenraum und was sonst noch nölhig
ist zu vermischen und kann zu Ostern bezogen werden
Nähere Nachricht giebt der Antiquar Mette

Eine ganze Etage vorn heraus ist von Ostern an in
der Galgstraße zu vermischen auch sind daselbst gute

Kartoffeln zu haben Krüger
Das ehemalige Poppesche Haus in d r Brau

hausgasss Nr Z19 ist ganz oder einzeln zu vermierhen
Liebhaber melden sich bcy dem Französischen Prediger
v G Bern in der großen Ulrichsstraße

Es ist eine bequeme Wohnung für einen Kutscher
auch Kühe zu halten desgleichen sind noch einige Wohnun
gen vorn und hinten herauf aufOstern zn vermierhen bey

Vürger Schönfärber in der Steinstraße

B dem Fleischermsisier Traurm ann auf dem
Sandberge Nr 74 sind z Stuben nebst Kammern
und Küche auck Stallung auf 4 Pferde oder Kühe von
jetzt an zu vermiethen auch kann auf Verlangen noch

wehr bewilliget werden
Es sind von Ostern an in dem Hause der Frau

Inspektor Pätscki auf der Allee nach Giebichenstein zu
Stuben und Kammern an ledige Herrn zu vermiethen

Diese Woche wird der 5 u 6 Vogen von der Geogra
phie Naturgeschichte und Weltgeschichte ä Gr 6 Pf
ausgegeben in Halle auf der großen Steinstraße beym

Kunsthändler Dreißig
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